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wrheee n ePolitiſche Wochenſchau im Auslande.
Jn Oeſterreich Ungarn geht man mit dem Plane

um, eine recht einträgliche Börſenſteuer einzuführen.
Man will ſie aber anders als in Deutſchland einrichten,
was wir den Oeſterreichern nicht verdenken können, da
unſere Börſenſteuer höchſtens jährlich nur etwa 7/, Mill.
Mark einbringen dürfte, was nach jeder Richtung hin als
ungenügend angeſehen werden muß. Die Oeſterreicher
wollen ihr Wehrgeſetz ändern, ſo daß man in Zu
kunft erſt mit dem vollendeten 21. Jahr, ſtatt wie jetzt
mit dem vollendeten 20. Jahr zu dienen braucht; als
Grund dafür wird angegeben, daß die Jugend in vielen
Theilen des Landes mit dem 20. Jahre noch nicht kräftig
genug ſei. Bei uns iſt dieſe Beobach:ung noch nicht ge-
macht worden.

Die Franzoſen üben ſich in der Spionenriecherei
und wollen ein Geſetz wegen beſonderer Beſtrafung der
Spionage machen, wobei ſie ſo thun, als ob Deutſchland
in Frankreich Spione unterhalte, während kein Staat der
Welt die Spionage in Deutſchland ſo eifrig betreibt wie
Frankreich. Der neue Kriegsminiſter Boulanger thut
Alles, um dem Chauvinismus ſeiner Mitbürger Rechnung
zu tragen, er will demnächſt den Verſuch einer theilweiſen
Mobilmachung der franzöſiſchen Armee veranſtalten, d. h.
mit dem Feuer ſpielen. Die beabſichtigte 1 Milli-
arden- Anleihe hat in Frankreich nicht gerade große
Begeiſterung hervorgerufen. Man fängt an, die Republik
etwas theuer zu finden. Trotzdem will man lieber vier
als drei Procent für das geliehene Geld geben, weil ein
ſo niedriger Zinsfuß auf alle wirthſchaftlichen Verhältniſſe
nur noch nachtheiliger einwirken muß. Mit großer Spann-
ung ſieht man den parlamentariſchen Verhandlungen über
die von der Regierung vorgeſchlagenen Maßregeln zur
Beſeitigung der ſchwebenden Schuld entgegen. Daß die
Republikaner die Conſervativen völlig aus der Budgetcom-
miſſion ausgeſchloſſen haben, wird nur dazu beitragen,
dih Erbitterung der Kämpfe in der Kammer ſelbſt zu er-

öhen.
Jn Belgien haben ſich die Arbeiterunruhen zu

einer förmlichen ſocialiſtiſchen Revolution geſteigert, über
deren gegenwärtigen Stand unſere Leſer in der heutigen
Nummer ausführlich unterrichtet werden. Auch deutſche
ſocialdemocratiſche Wühler ſind dabei auf friſcher
That ertappt worden und werden hoffentlich der gerechten
Strafe nicht entgehen. Daß zwiſchen der belgiſchen revo
lutionären Bewegung und den Unruhen in Decaze-
ville und in England ein Zuſammenhang beſteht und
daß die internationale anarchiſtiſche Propaganda bei dieſer
Bewegung die Hand im Spiele hat, iſt ſehr wahrſchein
lich. Vielleicht iſt es auch kein bloßer Zufall, daß gleich
zeitig auch Nordamerika der Schauplatz von Arbeits
einſtellungen und Unruhen iſt, die bereits das Einſchreiten
der Polizei und die Einberufung von Milizen nothwendig
gemacht haben.

Die iriſche Frage hat über England eine neue
Miniſterkriſis gebracht. Einige Miniſter wollen nicht die
Pläne Gladſtones wegen Errichtung eines iriſchen Sonder
parlaments und wegen Expropriation der engliſchen Groß-
grundbeſitzer in Jrland gutheißen und haben deshalb ihre
Entlaſſung erbeten und von der Königin erhalten. Aber
auch in der liberalen Partei des Unterhauſes bereitet ſich
lebhafter Widerſpruch gegen dieſe Pläne vor und in Lon
don ſoll demnächſt eine große Volksverſammlung ſtatt-
ßnden, welche gegen dieſe Pläne Proteſt einlegt. Wenn
Herr Gladſtone nicht bald einlenkt, ſo werden ſeine Tage
als Miniſterpräſident gezählt ſein, und dann wird Eng-
land wieder ein conſervatives Cabinet erhalten.
Die Verwickelung auf der Balkan- Halbinſel
iſt noch immer nicht gelöſt. Der Fürſt Alexander von
Bulgarien iſt bis jetzt bei ſeinem Einſpruch gegen das
auf Wunſch Rußlands modificirte türkiſch-bulgariſche Ab
kommen ſtehen geblieben und verlangt, daß man ihn ein
für alle Mal zum Gouverneur von Oſtrumelien mache,
während die Mächte verlangen, daß er nur immer auf
fünf Jahre von der Pforte dazu ernannt werde und daß
ſie die Mächte alle fünf Jahre von Neuem um
ihre Zuſtimmung zu der Erneuerung ſeiner Ernennung
gefragt werden. Jn ruſſiſchen Regierungskreiſen iſt man
mit dieſem Verhalten des jungen Fürſten ſehr unzufrieden,
zumal Griechenland dadurch in ſeinem Widerſtande
gegen die Friedenspolitik der Mächte beſtärkt
wird. Der Verſuch, geordnete Zuſtände auf der Balcan-
halbinſel wieder herzuſtellen, zieht ſich ſo ſehr in die
Länge, daß diejenigen, welche gern im Trüben fiſchen,
dadurch Waſſer auf ihre Mühle erhalten und die Fabel
erfunden haben, es ſei eine franzöſiſch- engliſcher uſſi-
ſche Allianz im Gange, um über Oeſterreich-Ungarn,
Deutſchland und die Türkei herzufallen. Dieſo etwas verbreitet
haben, ſind Jeſuiten, die gern jede Gelegenheit benutzen, um
direct oder indirect auf Deutſchland zu hetzen und den
Glauben zu verbreiten, daß das große mitteleuropäiſche
Friedensreich alsbald über den Haufen werde geworfen
werden, damit für ihre dunklen Pläne Raum geſchaffen werde.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Dienſtag wird im Reichstag die zweite Be
rathung des Socialiſtengeſetzes beginnen. Ueber
die Ausſichten iſt auch jetzt, unmittelbar vor der Entſcheid

Während dicht g.trag nicht geſtellt, ſo gilt der Vertrag ſtillſchweigend als
ung, ein ſicheres Urtheil nicht abzugeben.
an unſeren Grenzen der ſocialiſtiſche Aufruhr immer wilder
ſein Haupt erhebt, in unſerem belgiſchen Nachbarlande die
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öffentliche Ordnung nachgerade in Plünderung, Blutver-
gießen, Brand und Gewaltthat untergeht, hängt es in
Deutſchland in demſelben Augenblick von Zufälligkeiten
und ein paar unberechenbaren Stimmen ab, ob ein Boll-
werk gegen die Anarchie aufrechterhalten oder niedergelegt
wird. Es wäre ein Schauſpiel von vollendeter Lächerlich-
keit, ſofern man bei ſo ernſten Dingen lachen kann, wenn
in dieſem Augenblick der Reichstag das Socialiſtengeſetz
verfallen ließe. Wer aber will beſtreiten, daß es leicht
ſo kommen kann Wenn man Peſſimiſt wäre, meint die
„Nat. Lib. Corr.“, und Rettung erſt erhoffte, nachdem
unſere Zuſtände noch viel ſchlimmer geworden, ſo möchte
man beinahe wünſchen, daß das Socialiſtengeſetz abgelehnt
wird. Der Arbeiteraufruhr würde unfehlbar in
kürzeſter Zeit auch in Deutſchland ausbrechen
und dem Philiſter, der ſich jetzt an fortſchrittlichen Frei-
heitsphraſen begeiſtert, im Vertrauen, daß die Regierung
und die „reactionären“ Parteien doch ſchon für Ordnung
und Sicherheit ſorgen, würden bald die Augen auf und
übergehen. Dann würden wir bald wieder ein Socialiſten-
geſetz erhalten und vielleicht noch manches dazu. Wir
ſind nur begierig, ob die „deutſchfreiſinnige“ Partei wirk
lich alle Kräfte aufbietet, ihren tönenden Phraſen ent Biſchof und der Regi i die egierung erzielt geweſen ſein, doch ſei dieſprechend die Vorlage jetzt zu beſeitigen und mit welcher Letztere dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die
Miene der Unglückliche, der zu dieſer Donquixote Rolle
verurtheilt wird, ſeine Mannen zur Ablehnung des frei-
heitsmörderiſchen Geſetzes anfeuern wird. Nicht der ge
ringſte Theil der „freiſinnigen“ Wähler, auch in Halle-
Saalkreis, dürfte heute ein ſtilles Gebet zum Himmel
ſenden, daß das „Princip“ ihrer Partei doch ja noch ein-
mal unterliegen möge.

Die für die einzelnen Sektionen in den verſchiedenen
Berufsgenoſſenſchaften errichteten Schiedsgerichtewerden
in der allernächſten Zeit in Funktion treten, da mehrfach
Berufungen gegen die von den Sektionsvorſtänden er-
folgten Feſtſetzungen von Entſchädigungen verletzter Ar-
beiter eingelegt worden ſind. Streitig iſt hierbei, wer in
dem ſchiedsrichterlichen Verfahren neben dem Arbeiter
oder deſſen Erben, welche die Berufung eingelegt haben,
als Partei anzuſehen iſt, der Vorſtand der Berufsgenoſſen-
ſchaft oder der Vorſtand der Sektion. Da aber in den
meiſten Berufsgenoſſenſchaften den Sektionen in allen
Fällen die Feſtſetzung der Entſchädigungen übertragen iſt,
da dieſe daher auch am beſten in der Lage ſind, die an-
gefochtene Entſcheidung zu vertreten, da ferner das Geſetz
eine dahin abzielende Beſtimmung enthält und da endlich
nach allgemeinen prozeſſualiſchen Grundſätzen ſtets die
jenige Jnſtanz, von welcher die angefochtene Entſcheidung
ausgegangen iſt, als Partei in der Berufungsinſtanz an
geſehen werden muß, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß
zu den Schiedsgerichtsverhandlungen nicht der entfernt
wohnende Genoſſenſchaftsvorſtand, ſondern der zunächſt be-
findliche und in der Entſchädigungsangelegenheit thätig
geweſene Sektionsvorſtand zu laden iſt.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ veröffentlichen den Wort-
laut des Freundſchafts-, Handels und Schiff-
fahrts-Vertrags des deutſchen Reichs mit Zanzibar.
Nach den weſentlichen Beſtimmungen deſſelben muß von
Jmportwaaren 5 pCt. Zoll ad valorem bezahlt werden
ausgenommen Spirituoſen mit über 20 pCt. Alkoholgehalt,
welche bis zu 25 pCt. ad valorem herangezogen werden
können. Die Zollliſte der Ausfuhrartikel welche vor
der Ausfuhr zu bezahlen haben, iſt folgende:

1. Elfenbein 15 pCt. ad valorem; 2 Kopal 15 pCt. 3.
Gummi 15 pCt; 4 Nelken, einſchließlich der Provenienz der
Jnſel Zanzibar 30 pCt. 5. Seſamſaat 12 pCt. 6. Orſeille aus
den Diſtrikten zwiſchen Kismajuh und Worſchech, beide Häfen
inbegriffen, 5 pCt von außerhalb 10 pCt. 7. Ebenholz 5 pCt.
8. Bourties (Holzbalken) 10 pCt. 9. alle Arten einheimiſchen
Tabaks 25 pCt. 10. Häute 10 pCt. 11. Rhinozeroshörner und
Hippopotamuszähne 10 pCt. 12 Schildpatt 10 pCt. 13. Kauris
5 pCt. 14. Pfeffer 10 pCt 15. Erdnüſſe 12 pCt. 16. Mais,
Negerkorn, Mawele, Linſen, ſowie alle ähnlichen Korn und
Hülſenfrüch'e, ſoweit ſie nicht anderweit in dem Tarif benannt
und verzollt ſind. 35 Cents per Diisla (das Djislamaß ſoll
360 Pfd. engl. Negerkorn enthalten); 17. Reis, ungeſchälter
25 Cents per Diisla; 18. Chiroko 1 Dollar 10 Cents per Djisla;
19. Kameele 2 Dollar, Pferde 10 Dollar, Rindvieh 1 Dollar,
Schafe und Ziegen 25 Cents per Stück.

Dieſe Zölle ſind nur einmal, gleichviel wann, zu be-
zahlen, und der betreffende Gegenſtand iſt, nachdem der
Zoll für ihn erlegt iſt, frei in ſeinem weiteren Verkehr
im zanzibaritiſchen Gebiet, auch wenn er unterdeſſen
weiter verarbeitet worden ſein ſollte. Dagegen ſind alle
anderen bisher beſtehenden Jnlandzölle, Zutaxen und
das Monopol des Sultans für Elfenbein und Kopal
aufgehoben. Von Zöllen befreit ſind Waaren, welche
unter zollamtlichen Verſchluß im Tranſitverkehr ein und
ausgehen reſp. nicht länger als 6 Monate im Tranſit
lagern, ferner ſolche Waaren, welche aus Verſehen oder

Havarie gelandet und wieder ausgeführt werden,wegen H rdeendlich landwirthſchaftliche Maſchinen und Materialien
zum Wege und Bahnbau, welche für die deutſchen Schutz
gebiete beſtimmt ſind.
Beſtimmungen über den konſularen Schutz der Reichsan-
gehörigen c.

Austauſch der ratifizirten Urkunden in Kraft. Einem
Antrag auf Reviſion kann zum erſtenmal nach 15 Jahren
(bei dem Ausfuhrtarif nach 5 Jahren) nach einjähriger
Ankündigung ſtatt gegeben werden. Wird ein ſolcher An-

auf weitere 10 Jahre verlängert.

Außerdem enthält der Vertrag

Der Vertrag tritt am 10. Auguſt 1886,
oder falls die Ratifikation ſpäter erfolgt, 14 Tage nach

O1884.

Wie die „N. Allg. Ztg.“ hört, gehen der Regierung
noch fortwährend aus den öſtlichen Provinzen Beſchwerden
über die Unterdrückung der Deutſchen durch die
Polen zu. Charakteriſtiſch iſt, daß die Beſchwerdeführer
meiſtens um Geheimhaltung ihrer Namen bitten, und dies
damit motiviren, daß ſie, wenn ihr Name bekannt würde,
dem Schickſal verfallen würden, welches die Deutſchen im
Jahre 1838, 1846 und 1848 gehabt hätten, nämlich von
den Polen mit Knütteln und Steinen traktirt zu werden.
In einer Eingabe ſpricht ein Bauer die Beſorgniß eus,
daß er nicht mit dem Leben davon kommen werde,
wenn man in ſeiner Gegend erführe, daß er ſich be-
ſchwert habe.

Aus dem herzlichen Verkehr, den Fürſt Bismarck
während der Sonnabendſitzung des Herrenhauſes mit dem
Biſchof Kopp unterhielt, ſoll der „Poſt“ zufolge von ein-
flußreicher Seite der Schluß gezogen werden, daß die
kirchen politiſche Situation ſich gebeſſert und die
Möglichkeit einer Verſtändigung neuen Boden gewonnen
habe. Weniger hoffnungsvoll ſieht die „Kreuzztg.“ die
Lage an. Nach dieſer ſollte zwar über den Jnhalt der
Koppſchen Anträge bereits eine Einigung zwiſchen dem

Kurie nunmehr die Anzeigepflicht für die Pfarrer zu-
geſtehen würde. Dieſe Vorausſetzung ſcheint ſich nun aber
in vollem Umfange bisher nicht beſtätigt zu haben die
Vorſchläge, welche nach dieſer Richtung ein beſonderer
Abgeſandter aus Rom überbracht, ſollen daher noch Gegen
ſtand weiterer Verhandlungen ſein. Die nächſte Sitzung
der kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herrenhauſes
iſt auf Dienstag angeſetzt.

Ausland.
Belgien. Am Sonnabend waren die Zugänge zu

dem Rathhauſe in Charleroi militäriſch geſperrt. Chasseurs
à cheval befanden ſich auf den Höhen von Montigny, um
die Bewegungen der Strikenden zu beobachten Chasseurs
éclaireurs ſtanden bei Mambourg, Artillerie und Jnfanterie
bewachen die Brücken, den Dammübergang und den
Bahnhof. Ohne Erlaubniß darf Niemand poaſſiren.
Weitere zahlreiche Verhaftungen ſind erfolgt. Die Ein
wohner wurden durch Bekanntmachungen der Behörden
aufgefordert, in ihren Wohnungen zu bleiben. Abends
verſuchten die Strikenden die Mauer eines Hüttenwerkes
zu überſteigen. Da ſie der Aufforderung, zurückzugehen,
nicht Folge leiſteten, gaben die Truppen mehrere Male
Feuer, worauf die Strikenden zurückgingen mit der Droh
ung, in größerer Anzahl wiederzukommen.

Dennoch iſt die Nacht von Sonnabend zu Sonntag
in Charleroi verhältnißmäßig ruhig verlaufen. Jn Folge
der Anweſenheit der Truppen iſt die Lage be-
ruhigter. General van der Smiſſen hat eine Pro-
klamation erlaſſen, worin er ſtrenges Einſchreiten im
Falle erneuter Unruhen ankündigt.

Am Sonntag hielten die Truppen die Anhöhen und
die Bürgergarde die Brücken beſetzt. Die Strikenden, die
ſich am Tage zuvor innerhalb der Stadt befanden, wer-
den nicht hinausgelaſſen. Es fanden zahlreiche Ver-
haftungen ſtatt und wurden auch von auswärts
viele Gefangene eingeliefert. Nachts wurde in der
Richtung nach Chatelet, Farciennes und Fra-
meries Gewehrfeuer gehört. Gegen Mitternacht
wurde von Lonviere Hilfe angerufen, wo die Hütten und
Kohlenwerke geplündert wurden, und ſind in Folge deſſen
500 Mann dahin abgegangen. General van der Smiſſen
läßt die Truppen conzentriſche Bewegungen aus-
führen, um die Strikenden in den verſchiedenen Gemein-
den des Kohlenreviers von Charleroi einzuſchließen. Jn
Roux, Farciennes und Chatelineau haben neue
Zuſammenſtöße ſtattgefunden, wobei mehrere Perſonen
getödtet oder verwundet wurden. Neue Truppenverſtärk-
ungen kommen durch Charleroi und werden nach Mons
und Louviere dirigirt.

Nach in Charleroi eingegangenen weiteren Nach-
richten ſind mehrere Schaaren von Strikenden im An-
marſch auf Louviere, wo am Sonntag Abend ein Meeting
ſtattfinden ſoll. Von Louviere aus wurde in Charleroi
militäriſche Hilfe verlangt, dieſelbe konnte indeß, da die
Stadt die dort befindlichen Truppen noch nicht entbehren
kann, bis jetzt nicht gewährt werden. An mehreren
Orten ſind, obſchon dieſelben von Truppenabtheilungen
beſetzt worden waren, erneut Plünderungen vorge-
kommen. Am Sonntag Vormittag wurden namentlich die
Fleiſcherläden geplündert.

Die Empörer, deren Zahl ſich wohl auf 6000 beläuft. ſcheinen,
nach dem Brüſſeler Correſpondenten der „Köln. Z.“ Dyn amit
zu haben und gebrauchen zu wollen. Auf den flammenden Ge-
bäuden von Bardoux flattert die rothe Fahne. Faſt alle Glas-
hütten in Charleroi, Lodelinſart, Dampremy, Jumet und Rau-
ſart ſind verwüſtet. Die großen Eiſenwerke von Paris und La
Providence in Marcinelle ſind bedroht. Jn der GElashütte von
Dorlodot wurde der Werkmeiſter mit dem Revolver bedroht.
Am Abend wurde das Zerſtörungswerk auf das Schloß und die
Glashütten von Bardoux in Jumet ausgedehnt. Jn dieſen bei-
den Anſtalten iſt der Haß der Arbeiter beſonders gegen die Ein
führung einer neuen Ofeneinrichtung hervorgerufen worden,
durch welche die Handarbeit eingeſchränkt worden iſt. Die Wohn-
ung des Beſitzers wurde verwüſtet die Arbeiter drangen in die

Keller ein, berauſchten ſich in den Weinvorräthen und ſteckten

Dumont-Chaſſart in hellen Flammen.

ſodann mit Petroleum das ganze Gebäude in
Brand. Die Fabrik von Bardoux hatte einen Werth von etwa
zwei Millionen. Jn der Nacht wurden dann auch die Schlöſſer
in der Umgebung von Fleurus, Wagnelée und Wayauw in
Brand geſteckt. Geſtern 3 Uhr früh ſtand das Schloß des Abg.

Auch die Glashütte von



Mariemont wurde eingeäſchert, ein ähnlicher Anſchlag gegen die
Spiegelfabrik von Roux wurde nur durch das rechtzeitige Ein
treffen und Vorgehen von Truppen verhindert. Jn dieſem
Handgemenge wurden vier Perſonn getödtet, acht verwundet.
Jn Jumet treiben ſich maſſenweiſe Bettler umher, die jeden be-
drohen. Jn Marchienne haben 3000 Arbeiter die Arbeit
niedergelegt. Geſtern früh ſetzte ſich eine Bande derſelben nach
dem Gefängniſſe von Charleroi in Bewegung. Die Brücke über
den Kanal zwiſchen dem Bahnhofe und dem Gefängniſſe wurde
jedoch noch rechtzeitig unterbrochen und das Eindringen der
Maſſen in das Gefängniß verhindert. Die Aufrührer zogen nun
nach einem in der Nähe des Bahnhofes gelegenen Hüttenwerke
und erzwangen hier die Einſtellung des Betriebes. Jn Mont-
ceauFontaine brennt es.

Die belgiſche Armee, auf deren Treue und Zuverläſſig-
keit jetzt die Augen Europas gerichtet ſind, hatte nach dem Aus-
weis vom Jahre 1884 die folgende Friedensſtärke: 19 Jnfanterie-
Regimenter mit 1676 Offizieren und 25671 Mann; 8 Kavallerie-
Regimenter zu je 4 gktiven und 1 Erſatz-Schwadron mit 296

ffizieren und 5680 Mann 7 Artillerie-Regimenter mit 467
Offizieren 7559 Mann und 204 Feldgeſchützen; das Geniekorps
mit 135 Offizieren und 1571 Mann der Train mit 23 Offizieren
und 377 Mann, in Summa 2597 Offiziere und 40858 Mann.

Bei der eigenartigen Miſchung von Werbe- und Miliz-
ſyſt em im belgiſchen Heere iſt ein Zweifel nicht ausgeſchloſſen,
wie ſich die Truppen bei den immerhin möglichen ſehr ernſten
Zuſammenſtößen mit den revolutionären Volksmaſſen, welche
ſicher die Fraterniſirung verſuchen wollen in ihrer Disciplin
bewähren werden. Anzeichen, daß die Disciplin nicht mehr ſo
feſt gefügt iſt, wie man einer ſolchen gerade bei der Bekämpf
ung innerer Unruhen abſolut ſicher ſein muß, liegen leider ſchon
in bedenklicher Weiſe vor.

Rußland. Jn der Angelegenheit der Aus-
weiſung deutſcher Unterthanen aus Rußland
erfährt die in Thorn erſcheinende „Gazeta Torunska“ aus
beſter Quelle, daß in einem Grenzkreiſe des Gouvernements
Plock 320 preußiſche Unterthanen Befehl erhalten haben,
in kürzeſter Zeit das Land zu verlaſſen. Die Ausgewieſenen
ſind jedoch ſämmtlich Leute, welche ſich ohne Paß
in Ruſſiſch-Polen aufhalten und auch ohne jede Le-
gitimation ins Land gekommen waren. Unter denſelben
befinden ſich nicht wenige Deſerteure der preußiſchen
Armee und von den Gerichten und der Polizei verfolgte
Verbrecher. Aus derſelben Quelle wird zugleich ver
ſichert, daß ſich die ruſſiſchen Ausweiſungen bis jetzt ledig
lich auf ſolche Jndividuen beſchränken.

Afrika. Einem Privatbriefe aus Zanzibar vom 11.
Februar entnimmt die „K. Z.“ die Mittheilung, daß jene
Commiſſion, welche die Grenzen der dem Sultan Said
Baraaſch unterſtehenden Gebiete feſtſtellen ſoll, die Strecke
von Zanzibar bis zum Kap Delgado bereits erledigt hat
und daß nach einer Art von Erholungspauſe die Erhebungen
über des Sultans Beſitzanſprüche auf das Gebiet zwiſchen
Zanzibar und Magadoxa fortgeſetzt werden ſollen. Dem
deutſchen Mitgliede dieſer Commiſſion iſt, ebenſo wie
feiner Zeit dem Reichscommiſſar Dr. Nachtigal, die ſeit
Auguſt vorigen Jahres an der Sugheliküſte verweilende
„Möve“ zur Zeit das einzige deutſche Kriegsſchiff in
dieſen Gewäſſern zur Verfügung geſtellt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. März.

Der General der Jnfanterie v. Stiehle, bisher
commandirender General des 5. Armee Corps, welcher
unter Belaſſung in dem Verhältniß als General Adjutant
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zum Chef des
Jngenieur und Pionier-Corps und zum GeneralJnſpekteur
der Feſtungen ernannt worden, iſt zum Antritt ſeiner
neuen Stellung aus Poſen in Berlin eingetroffen.

Ein künſtleriſches Attentat auf unſern Reichskanzler
könnte man den eigenartigen Vorfall nennen, der ſich in der
Freitag Sitzung des Reichstages zutrug. Während der Rede
des welfiſchen Abg. Langwerth v. Simmern tauchte plötzlich im
Saale, ſo berichtet die „Voſſ. Ztg.“, die Geſtalt unſeres berühmten
Akademiedirektors Anton v. Werner's auf und ließ ſich auf
einer Bank der Rechten, welche einen guten Blick auf den Platz
des Reichskanzlers bietet, nieder. Jm nächſten Augenblicke
hatte der Künſtler ein kaum handgroßes Skizzenbuch hervorgezogen,
welches er frei unter dem Tiſche hielt, und begann in fliegender
Eile den Kopf des Kanzlers auf das Papier zu werfen. Von der
Tribüne herab ließ ſich das Fortſchreiten der Zeichnung, welche
die charakteriſtiſchen Züge des Fürſten faſt en face zeigt, ſehr gut
verfolgen. Während der Vorgang im Hauſe ſelber anſcheinend
gar nicht bemerkt wurde, blieb das Auge des Kanzlers, als er nach
ſeiner Gewohnheit mit der Lorgnette im Hauſe Umſchau hielt,
plötzlich auf dem ihm ja hinreichend bekannten Geſichte unſeres
Akademiedirektors haften. Er ſtutzte zuerſt und richtete den Blick
ſchärfer hin, dann aber überflog ein verſtändnißvolles Lächeln ſeine
Züge und im nächſten Augenblicke erhob er ſich, ſchritt die kleine
Treppe zum Saale hinab und direkt auf den von dem Künſtler
eingenommenen Platz zu. Die kleine Szene hatte einen ganz pi-
kanten Anſtrich, da es ſchien, als ob der Fürſt den Maler anzu-
ſprechen beabſichtigte, er machte indeſſen ein paar Bänke vorher
Halt und wechſelte mit einer Gruppe konſervativer Abgeordneter
einige Worte, worauf er wieder auf ſeinen Platz zurückſchritt.
Herr v. Werner hatte unterdeß mit einigen ſchnellen Strichen ſeine
Skizze vollendet und trat befriedigt den Rückzug an. Während
der erſten Rede des Kanzlers hatte Herr v. Werner vergebens den
Verſuch gemacht, von der Hofloge aus mit Hülfe des Krimſtechers
ſeinen Zweck zu erreichen; da ſich der Kanzler beharrlich der linken
Seite des Hauſes zukehrte, ſo mußte er davon abſtehen. Er
wandte ſich darauf an den Präſidenten des Hauſes und erwirkte
von ihm die Erlaubniß, den ſonſt vor allem profanen Volk ſtreng
behüteten Sitzungsſaal zu betreten.

Von dem Spion Kraszewski, der bekanntlich
gegen Hinterlegung einer Caution aus ſeiner Haft in
Magdeburg freigelaſſen wurde, berichten polniſche lätter,
daß derſelbe beſchloſſen habe, lieber die für ihn eingezahlte
Summe zu verlieren, als eventuell nach Magdeburg zurück
zukehren. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ bemerkt hierzu
„Dieſe „Opferfreudigkeit“ ſetzt uns nicht in Erſtaunen,
denn da Kraszewski die Caution nicht ſelbſt gezahlt hat,
ſo ſchädigt er, wenn er nicht nach Magdeburg zurück
kehrt, nicht etwa ſeine eigene Börſe, ſondern nur die ſeiner
betrogenen Freunde, die in naivem Vertrauen auf ſeine
Ehrlichkeit für ihn gut geſagt hatten.

Ueber einen Selbſtmord im Circus wird der
Rh. W. Ztg. aus Osnabrück vom 19. d. M. berichtet
Geſtern Abend wurde im Circus Carré, welcher ſeit dem
13. ds. hier weilt, ein großes Ausſtattungsſtück, benannt
„Titus“ gegeben. Nachdem das große Ballet vorüber
und die Streitwagen in die Manege geführt werden ſollten,
krachte ein Schuß durch die Rotunde, von dem das Pub-
likum anfangs glaubte, daß er zum Schauſtücke gehöre.
Zum Schrecken der Menge zeigte ſich jedoch, daß ein Zu
ſchauer des zweiten Platzes mit einem Terzerol
ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. Der Selbſt-
mörder iſt der 23jährige Anſtreicher O. aus Melle bei Os-
nabrück, welcher am Morgen deſſelben Tages mit ſeiner
Mutter, bei welcher er wohnte, Streitigkeiten gehabt, und
iſt dieſer Umſtand, ſo viel man bis jetzt weiß, der Grund,

warum der Unſelige den ganzen Tag über ſich dem Bier
ergab und Abends auf ſolche Weiſe an bisher für Selbſt-
morde unerhörter Stelle ſeinem Daſein ein Ende ſetzte. Daß
der Selbſtmörder gerade den Circus wählte, läßt darauf
ſchließen, daß der erwähnte Grund nicht der alleinige iſt,
ſondern auch noch andere Factoren zur Geiſt-sumnachtung
mitgewirkt haben. Das in Schrecken geſetzte Publikum,
welches anfangs, nachdem mehrere Damen, welche in der
Nähe des Selbſtmörders geſeſſen in Ohmacht gefallen,
den Circus verlaſſen wollte, ließ ſich durch die Leute des
Herrn Carré wieder beruhigen und wurde die Vorſtellung,
nachdem Herr Polizeiinſpektor Lemke zur weiteren Be-
ruhigung des Publikums das Terzerol, mit dem die That
vollführt worden, vorgezeigt und darauf die Leiche hatte
fortſchaffen laſſen, fortgeſetzt.

Die verſtorbene Gräfin von Chambord oder wie ſie
officiell hieß Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon ge
hörte, wie ſchon erwähnt. durch ihre Abſtammung der Modene-
ſiſchen Seitenlinie des Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſes an. Der
letzte Herzog von Modena, Franz V., war ihr Bruder.
Von ihren Geſchwiſtern lebt nur noch die Erbherzogin Marie
Beatrix, die Mutter des Spaniſchen Thronprätendenten Don
Carlos. Erzherzogin Maria Thereſia wurde am 16. November
1816 in Graz mit dem um drei Jahre jüngeren Grafen von
Chambord vermählt, dem ſie eine Mitgift von mehreren Millionen
zubrachte. Die Gräfin theilte das zurückgezogene Leben ihres
Gemahls in Frohsdorf und Görz und ihr Name iſt in der Ge
ſchichte der Prätendentſchaft des Grafen von Chambord nie an
die Oeffentlichkeit getreten, obwohl ſie ſich ebenſo unbeugſam und
entſchieden wie er zu den ſtarrſten Principien der Legitimität be
kannte und namentlich in ſeinen letzten Lebensjahren auf
viele ſeiner Entſchlüſſe einen beſtimmenden Einfluß geübt hatte.
Eines Sinnes war ſie mit ihrem Gemahl auch in der
gläubigen Frömmigkeit und Ergebenheit gegen die katholiſche
Kirche. Die Ehe iſt bekanntlich kinderlos geblieben. Als die
Prinzen von Orleans die Annäherung an den Grafen von
Chambord verſuchten, ſollen ſie bei der Gräfin keine entgegen
kommende Unterſtützung ihrer Bemühungen gefunden haben.
Auch nach dem Tode ihres Gemahls ſoll die Gräfin bei der.
Feſtſetzung des Ceremoniels für die Leichenfeier den Anſprüchen
der nach Frohsdorf gekommenen Prinzen entgegengetreten ſein
Dieſelben verlangten das Vorrecht, als die erſten Leidtragenden
unmittelbar dem Sarge zu folgen, während die verwittwete
Gräfin hierzu den von ihrem verſtorbenen Gemahl zum Erben
eingeſetzten Grafen Heinrich von Bardi beſtimmte. Die Prinzen
von Orleans haben ſich in Folge deſſen auch nicht zu der Leichen
feier nach Görz begeben. Die Gräfin Chambord hat nach dem
Tode ihres Gemahls die Unterſtützungen, welche derſelbe der
Schule in Frohsdorf ſowie kirchlichen und humanitären Zwecken
zugewendet hatte, fortgeſetzt. Ueberhaupt wurde ihre Wohl
thätigkeit ſtets ſehr gerühmt. Die Jahre ihrer Wittwenſchaft
hat ſie in tiefſter Zurückgezogenheit zugebracht. Wie in früheren
Zecten begab ſie ſich zum Winteraufenthalte ſtets nach Görz, wo
ſie nun gleichfalls an der Seite ihres Gemahls die letzte Ruhe-
ſtätte finden wird Sie war ſchon ſeit längerer Zeit herzleidend
und auch ſehr ſchwerhörig, wodurch ihr der Verkehr mit ihrer
Umgebung faſt unmöglich gemacht wurde.

Halle, den 29. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn derletzten Sitzung des Bürgervereinsfürſtädtiſche

Jntereſſen wurde gewünſcht, die Waſſermeſſer möchten in
jedem Grundſtücke aufgeſtellt werden, damit der Waſſerver
geudung ein Ziel geſetzt und Jeder nach dem wirklichen Waſſer
verbrauch beſteuert werde. Die neue Polizei-Verordnung in
Betreff der Abortanlagen ſoll in der nächſten Sitzung ein-
gehend discutirt werden. Jn der kurzen Debatte wurde bemerkt,
daß eine Abortanlage vom Nachbar grundſtück mindeſtens 1 Meter
entfernt angelegt ſein müſſe, ſonſt könne unter Berufung auf
das Allgemeine Landrecht auf Entfernung der Anlage gedrungen
werden. Jn Betreff der vom hieſigen Haus und Grundbeſitzer
Verein angeregten Frage der einheitlichen Reinigung der
Straßen ec. will man erſt von dem Wortlaut der Petition an
den Magiſtrat Einſicht nehmen, ehe man eine Entſchließung trifft.

Hierauf wurde der ſtädtiſche Bauetat pro 1886/87 einer noch-
maligen Beſprechung unterzogen. Jn demſelben hat die genannte
Commiſſion geſtrichen: 1) den Stall für 2 Pferde im Rathshofe,
um die Beſpannung der Spritzen c. bei Feuersgefahr ſchneller
bewirken zu können (man glaubte, der anzulegende Stall in dem
jetzt vorhandenen Kohlenſtall würde den polizeilichen Beſtimm-
ungen in Betreff oder Luft und des Lichts nicht genügen). 2. Den
Oelfarbenanſtrich der Fußböden einiger Zimmer in der höheren
ſtädtiſchen Töchterſchule. 3. Die Einrichtung der Gasbeleuchtung
in einem Corridor derſelben Schule. 4. Die Einfriedigung der
ſtädtiſchen Grundſtücke in der Kloſterſtraße. Was die Anlage
einer Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen auf der Würfel
wieſe anlangt, ſo iſt die Commiſſion mit dem vorliegenden Project
nicht einverſtanden; ſie empfiehlt vielmehr eine den jetzigen Ver
hältniſſen mehr entſprechende Anlage mit Cloſets und bewilligt
ſtatt der ausgeſetzten 1100 4500 Jn den Höfen ſämmtlicher
ſtädtiſchen Schulen ſollen überhaupt Bedürfnißanſtalten für
Männer und Frauen, ferner eine ſolche auf dem Rathshofe unter
Benutzung eines Theils des vorhandenen Kohlenſtalles, errichtet
werden. Bezüglich der vorgeſchlagenen Errichtung einer
eiſernen Wendeltreppe im nördlichen Hausmannsthurme wurde
in der Commiſſion eine Einigung nicht erzielt, man will die
Entſcheidung hierin ob Holz oder Eiſen der Stadtverord
neten- Verſammlung überlaſſen. Eine eiſerne Treppe würde 3000-,
eine hölzerne dagegen nur 1000 koſten. Für Unterhaltung
der Brücken und Ufermauern ſind im Etat 1000.4 angeſetzt, die
Commiſſion glaubt jedoch, mit dem früher eingeſtellten Betrage
von 650 auszukommen. Für die Vergitterung einiger Ufer-
zugänge iſt der ausgeworfene Betrag bewilligt worden. Ge-
wünſcht wurde, daß die Klausbrücke, des großen Wagenverkehrs
wegen, durch Beſeitigung der alten Steinmauer und Er ſatz der
ſelben durch ein eiſernes Geländer verbreitert werden möchte.
Die Brücke an der Jung'ſchen Mühle ſoll verbreitert werden.Hierzu wurde ſehr richtig bemerkt, es möchte die Benutzung dieſer

hö zernen Brücke nur leichtem Fuhrwerk geſtattet ſein. Die
vorgeſchlagene Pflaſterung der Strecke: Schifferbrücke-Salinen-
bahnübergang hat die Commiſſion abgelehnt, dafür aber eine
ſolche der Strecke: Salinenbahnübergang- Eliſabethbrücke eingeſetzt.
Die Pflaſterung der Strecke obere Steinſtraße, von der Bürger
Mädchenſchule bis zum Steinthor, wurde abgelehnt, da bei An-
lage der Straßenbahn über kur; oder lang ſo wie ſo neu ge-
pflaſtert werden muß. Moſaikpflaſterungen ſind geplant, vor
dem Rathhauſe, vor der Mädchen-Bürgerſchule, am Leipziger-
Platz, vor der Volksſchöle in der Neuen Promenade. Jm Etat
iſt eingeſetzt Anlage einer neuen fahrbaren Straße längs des
Banquier Lehmann'ſchen Grundſtücks und des Tholuck'ſchen Gartens
in der Alten Promenade mit 13900 Ob dieſelbe in dieſem
Jahre bereits zur Ausführung gelangt, iſt fraglich. Der Aus-
bau der Wertherſtraße iſt auch vorgeſehen. Thonrohrkanäle
ſollen angelegt werden in der Gommergaſſe, auf dem großen
Sandberg, einem Theile der Martinsgaſſe, der Thurmſtraße.
Eine Umlegung der Kinäle auf dem Stege, der gr. und kl. Brau
hausgaſſe iſt gleichfalls vorgeſehen, abgelehnt dagegen die Anlage
eines Thonrohrkanals von der Deſſauerſtraße bis zur Leſſing-
ſtraße. Für Reinigung der Straßen und Kanäle incl. Gerber-
ſaale ſind ausgeworfen 40000.4. Geſtrichen iſt die Neubeſchaffung
einer Kehrmaſchine mit 850 herabgemindert die ausgeworfenen
Reparaturkoſten der vorhandenen WaſſerSprengwagen von 150 .4
auf 75 .4 pro Jahr. Hierauf wurden noch die Vorlagen der
heutigen StadtverordnetenVerſammlung kurz beſprochen.

Der Ortsverband deutſcher Gewerkver-
eine (Hirſch-Dunker) zu Halle a. S. hielt eine größere
Verbandsverſammlung geſtern Abend im „Hofjäger“
ab, in welcher Herr Stadtrath Hildenhagen einen Vor-
trag über „Hans Sachs“ hielt. Nach dem Vortrag
fand ein gemüthliches Beiſammenſein der Mitglieder und
deren Damen ſtatt, bei welcher Gelegenheit die Gewerk in

vereins-Liedertafel die Geſellſchaft durch den Vortrag vo
Liedern ernſten und heitern Genres erfreute. Jm
„Kühlen Brunnen“ fand am Sonnabend eine öffent-
liche Maurerverſammlung ſtatt, in welcher Herr Maurer
Hartwig aus Hamburg den Bericht über den kürzlich
abgehaltenen deutſchen Maurer- Congreß erſtattete. Eine
Discuſſion ſchloß ſich an den Vortrag an. Die Verſamm-
lung verlief ruhig. Jm Fachverein der Tiſchler
ſprach am Sonnabend Herr Tiſchler Grothe aus Berlin,
jetzt hier wohnhaft, über „Die allgemeine Arbeits-
loſigkeit Jn der am Sonnabend abgehaltenen Ver-
ſammlung des Gewerkvereins der Maſchinenbau-
und Metall arbeiter (Hirſch-Duncker) wurden die Ver
treter zu der dieſes Jahr hierſelbſt ſtattfindenden Haupt-
verſammlung der deutſchen Gewerkvereine gewählt.

Der Krieger- Verein zu Halle feierte geſtern
im „Neuen Theater“ nachträglich den Geburtstag Sr.
Maj. des Kaiſers.

Der Geſangverein „Myrthe“ feierte am Sonn
abend Abend in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ den
Tag ſeines 12 jährigen Beſtehens durch ein Concert mit
ſich anſchließendem Ball, dem die zahlreiche Feſtgeſellſchaft
eifri gſt huldigte.

Der Ulebund feiert den Tag der Pflanzung der
Friedenseiche auf der Würfelwieſe dieſes Jahr am Sonntag
den 11. April Abends im Pfälzer Schießgraben.
Die dem Bunde angehörenden Liedertafeln werden ſich be
mühen, die Feſtgeſellſchaft zu unterhalten. Die Feſtrede
hält Herr Privatſecretär A. Bleeſer, Vorſitzender des
Halleſchen Sängerbundes.

Jn den hieſigen evangeliſchen Kirchen fanden
geſtern Vormittag wiederum Confirmationen ſtatt. So
wurden in der Marktkirche durch Herrn Superintendent
D. Förſter 59 Knaben und 60 Mädchen, in der Ulrichs-
kirche durch Herrn Oberprediger Sickel 71 Knaben und
70 Mädchen, in der Moritzkirche durch Herrn Oberprediger
Saran 46 Knaben und 36 Mädchen, in der Glauchaiſchen
Kirche durch Herrn Paſtor Knuth 121 Mädchen und in

der Neumarktkirche durch Herrn Paſtor D. Hoffmann
107 Knaben eingeſegnet. Eine zahlreiche Gemeinde wohnte
dem feierlichen Acte bei.

Jn Folge des vom Gemeinderath zu St. Georgen
er laſſenen Aufrufs um Einſendung von Beiträgen zur
Linderung der Noth in der ärmeren Bevölkerung von
Glaucha ſind bis jetzt 1000 aufgebracht worden, die
entſprechende Vertheilung fanden.

Die Ortskrankenk aſſe für das Steinmetzgewer
hielt am Sonnabend ihre Generalverſammlung ab, in
welcher zunächſt die Rechnung dechargirt wurde. Der
Einnahme von 1905 34 ſtand eine Ausgabe von
1767 .4 54 H gegenüber. Außerdem ſind auf der Spar-
kaſſe niedergelegt 1190 Die bisherigen Mitglieder des
Vorſtandes, ſowie die bisherigen Rechnungsreviſoren wurden
wiedergewählt. Der Kaſſe gehörten zu Beg'nn des Jahres
81 Mitglieder an. Jm verfloſſenen Jahre ſind 44 Krank
en vorgekommen, welche 968 Krankheitstage um

aßten.
Unſer Jnterimsſtadttheater, deſſen Leiſtungen

ſich ſtets auf derſelben Höhe erhalten, brachte uns am Sonn-
abend als „Schülervorſtellung“ eine Wiederholung des
BirchPfeiffer'ſchen ländlichen Charakterbildes „Die Grille“,
über deſſen durchweg lobenswerthe Aufführung wir ſchon
in der Donnerstagnummer uns ausgeſprochen haben. Her-
vorzuheben aus dieſer zweiten Vorſtellung iſt nur, daß
Fräulein Bronn in der Titelrolle der Magdeburger Gäſtin
von Dienstag ſich vollſtändig ebenbürtig zeigte und den
Charakter der Fanchon mit vollendeter Naturwahrheit und
herzerquickender Friſche zur Erſcheinung brachte. Der
geſtrige Tag brachte erfreulicherweiſe eine Wiederholung
des von der Direktion mit allem Glanz in Scene geſetzten
„Zigeunerbaron“. Die bei der erſten Aufführung von
Herrn Marion aus Leipzig übernommene Titelpartie wurde
dieſes Mal von Herrn Dobers, unſerm geſchätzten hie-
ſigen Künſtler, geſungen. Herr Dobers ſchien zwar noch nicht
völlig wiederhergeſtellt zu ſein, wenigſtens klang die Stimme
mehrfach matt und angegriffen, wenigſtens nicht ſo frei
als ſonſt. Jm Uebrigen bot er aber zumal ſchauſpieleriſch
eine höchſt anſprechende Leiſtung. Wir freuen uns con-
ſtatiren zu können, daß, wie die Direktion keine Mühe und
Koſten geſcheut hat, um die Operette mit allem hier über-
haupt möglichen Prunk in Scene gehen zu laſſen, ſo auch
ſämmtliche Spieler das Jhre dazu beitragen, um dem
Stücke zu einem bedeutenden Erfolge zu verhelfen.

Jn der am 26. d. M. angeſtandenen Wahl eines
Schöppen in der Gemeinde Cröllwitz wurde an Stelle des
ausſcheidenden Herrn Kaufmann Friedrich Haak Herr
Fabrikant Eduard Oppermann auf 6 Jahre gewählt.

Am 1. April tritt der für die Amtsbezirke Niet
leben und Lettin in Halle ſtationirte Fußgensdarm Herr
Gehrke in den wohlverdienten Ruheſtand. Zu ſeinem
Nachfolger iſt Herr Fußgensdarm Schnell, bis jetzt in
Gröbers ſtationirt, deſignirt.

Jm Gaſthof zum „Pelikan“ in Landsberg fand
geſtern Abend ein Wohlthätigkeits-Concert zum Beſten der
durch die Exploſion von Dynamit ſo ſchwer geſchädigten
beiden Landsberger Familien ſtatt. Der dortige Männer-
Geſangverein und die hieſige Handwerker-Meiſter-Lieder-
tafel ließen es ſich angelegen ſein, das Publikum durch
Einzel- wie Chorlieder zu erfreuen.

Das Haus Kleine Märkerſtraße 4, in dem be-
kanntlich unter den darin wohnenden Arbeiterfamilien dar
Typhus ausgebrochen war, iſt niedergelegt worden. Recht
wünſchenswerth wäre es, wenn das Grundſtück, Kleine
Märkerſtraße 3, ein altes unſchönes Gebäude, ſtädtiſcher-
de nwekauft, niedergelegt und ſo die Straße verbreitert
würde.

Einen recht nachahmenswerthen Beſchluß
hat eine Anzahl Pariſer Damen gefaßt. Sie beriethen
kürzlich darüber, wie es komme, daß die Geſelligkeit, der
freundſchaftliche Verkehr der Familien unter einander
allenthalben ſo ſehr im Niedergange begriffen ſei. Ein
ſtimmig wurden als Grund hierfür die Anſprüche namhaft
gemacht, die man, was Bewirthſchaftung betrifft, an die
modernen Hausfrauen ſtelle. Jede einfache Geſellſchaft
verſchlinge ein paar Hundert Francs, von der Opulenz
der Soupers, den Koſten des Tafelſchmuckes, Blumen c.
gar nicht zu ſprechen. Um nun den alten, ungezwungenen
Verkehr wieder herzuſtellen, haben die Damen beſchloſſen,

ihren Häuſern mehrmals wöchentlich Tanz- und
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Plaudereiabende zu veranſtalten, die um halb 9 Uhr be-
innen und um 12 Uhr enden. Servirt wird nichts alsThee Backwerk und Limonade, einfache Toilette iſt vor

eſchrieben und die Dienerſchaft darf bei Strafe der Ent-laſſung keine Trinkgelder annehmen. Aehnlich liegen

die Verhältniſſe auch bei uns in Hale. Die Anforder-
ungen an die Hausfrauen ſteigern ſich von Tag zu Tag,
man ſucht ſich in der Aurſtattung der Feſtlichkeiten gegen-
ſeitig zu überbieten und hat ſich in ſo manchen Kreiſen
auf kaum erträgliche Zuſtände hinaufgearbeitet. Unſere
Hausfrauen thäten beſſer daran, das Gute, das diesmal
aus Paris kommt, nachzuahmen, als ſich in der Nachäffung
Pariſer Koketten-Moden zu gefallen.

Der bisherige Schulze des benachbarten Diemitz
Hr. Oeconom Berendt wurde vorgeſtern wiederum auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt.

Das geſtrige von unſerer Regimentscapelle im
„Prinz Carl gegebene Concert hatte ein zahlreiches
Publicum herangezogen. Das Programm (1. Theil Streich,
2. Theil Militärmuſik) bot viel Jntereſſantes, ſodaß die
Capelle reichen Beifall erntete.

Aus der uns vorgelegten Abrechnung über das
Wohlthätigkeits- Concert des Stammtiſches zum
Kreuz Nr. 147, gegeben am 26. März im „Prinz Carl“,
erſehen wir, daß daſſelbe einen Ueberſchuß von 443,05 .4
ergeben hat, welcher Betrag an den Vorſtand des Vereins
für Volkswohl abgeliefert iſt.

Wir hatten vorgeſtern abermals Gelegenheit, in
einer Soirée anweſend zu ſein, die Frl. Mary Kauf-
mann in ihrer Wohnung mit ihren Schülern und Schü-
lerinnen veranſtaltete und zu der ſich ein gewähltes Audi-
torium einſtellte. Wir befinden uns wieder in der ange-
nehmen Lage, von dem lobenswerthen Streben und den
erfreulichen Fortſchritten der jungen Damen und Herren,
deren Ausbildung Frl. K. anvertraut iſt, ſowie auch von
der großen Sorgfalt, welche die Lehrerin ihren Schülern
reſp. Schülerinnen zu Theil werden läßt, Zeugniß ablegen
zu können. Das aufgeſtellte Programm war recht reich
haltig und enthielt Compoſitionen von Beethoven, Mozart,
Händel, Donizetti 2c., welche in angenehmem Wechſel ein-
ander folgten. Vorzugsweiſe gefielen uns und hier
kommt zunächſt ihre Ausführung in Frage die Arie
der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“ von Wagner, das Ter-
zett aus dem „Nachtlager von Granada“ von Kreutzer, die
Arie des Tamino aus der „Zauberflöte“ von Mozart und
das Duett aus „Martha“ von Flotow. Recht brave Leiſt-
ungen waren demnächſt u. A. die Arie „Jch weiß, daß
mein Erlöſer lebt“ von Händel, die Arie aus der „Regi-
mentstochter“ von Donizetti, ſowie 2 Lieder: „Frühlings-
lied“ von Greiner und „Das Mädchen an den Mond“
von Dorn. Die harmoniſche Unterlage der Geſänge wurde
angemeſſen und gleichzeitig ſo gegeben, daß bei den Vor-
tragenden eine gewiſſe Befangenheit, die ſich in einzelnen
Fällen einſtellen wollte, keinen Boden gewinnen konnte.
Wir verließen und das glauben wir auch von denen
annehmen zu dürfen, die gleich uns als Hörer anweſend
waren die Soirée mit Befriedigung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſvondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

Zu Gerichts Aſſeſſoren ſind ernannt: der Referendar
Georg Schulz, der Referendar Wegner und der Re-
ferendar Dr. Gieſecke im Bezick des Oberlandesgerichts
zu Naumburg.

rg. Eisleben, 27. März. (Selbſtmord.) Jn dem
benachbarten Krimpe hat ſich am 25. d. M. der Guts-
beſitzersſohn Albert Rennert in der Schenne ſeines Vaters,
woſelbſt er vorher Strohſeile verfertigt hatte, an einem
Balken erhängt. Derſelbe war erſt 30 Jahre alt und ſollte
in der Kürze das väterliche Gut übernehmen. Was den
Mann zu der unglückſeligen That veranlaßt hat, iſt
nicht ermittelt worden. Anſcheinend liegt eine plötzlich ein
getretene Geiſtesſtörung vor.

gar Eisleben den 28. März. (Jnnungsweſen.)
Die Jnnung Mansfelder Bauhütte“, die zu ihren Mit-
gliedern Diejenigen zählt, welche das Maurer-, Zimmer-,
Steinmetz-, Dach und Schieferdecker- Gewerbe ſelbſtſtändig
betreiben und deren Bezirk ſich über die 4 landräthlichen
Kreiſe, Mansfelder See Gebirgs-, Sangerhäuſer-Quer-
furter Kreis erſtreckt, hat die Berechtigung erhalten, daß
nur noch die Mitglieder derſelben Lehrlinge annehmen und
ausbilden dürfen weshalb es wünſchenswerth erſcheint,
daß die der Jnnung noch fernſtehenden Bau Gewerksmeiſter
ſich derſelben anſchließen. So weit ein Lehrlings-Ver-
hältniß jetzt noch bei Nicht Jnnungs- Mitgliedern beſteht,
wird daſſelbe zwar bis Ende der Lehrzeit fortgeſetzt, die
Lehrlinge aber wenn ihnen daran liegt, müſſen ſich bei
der Jnnung prüfen laſſen und deren Anordnungen unter-
werfen. Da nun Seitens der Mitglieder des Jnnungs-
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter, welcher Verband
ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, von jetzt ab Niemand
mehr in Arbeit geſtellt werden ſoll der nicht durch ein
Zeugniß einer Jnnungs-Prüfungs-Commiſſion nachweiſen
kann, daß er das Handwerk gehörig erlernt hat, ſo erſcheint
es gerathen wenn auf dieſen Umſtand noch ganz beſon-
ders aufmerkſam gemacht wird. Wenn alſo Eltern oder
Vormünder geſonnen ſind ihre Kinder oder Pflegebe-
fohlenen eines der genannten Handwerke lernen zu laſſen,
ſo mögen ſie ſich nur an Diejenigen wenden die der
Jnnung angehören und deren Namen von dem Ober
meiſter der Jnnung zu erfahren ſind. Die Jnnung legt
einen großen Werth auf die rechte und tüchtige Aus-
bildung der Lehrlinge, um zunächſt wieder einen tüchtigen
braven und rechten Geſellenſtand zu ſchaffen wodurch
allein das Bauhandwerk auf einen rechten Boden geſtellt
und wieder empor gehoben werden kann. Die Lehrlinge
der Jnnung müſſen am Ende ihrer Lehrzeit ſich einer
Prüfung unterziehen, müſſen während der Lehrzeit, wo es
möglich iſt, eine Fortbildungsſchule beſuchen und ſind der
ſteten Beaufſichtigung der Jnnung beziehungsweiſe des
Vorſtandes und Obermeiſters unterworfen.

Bl. Mansfeld, den 27. März. (Brandſchaden.)
Vor einigen Tagen brach in der Räucherkammer des Gaſt-
wirths Oppermann in Leimbach Feuer aus, das indeß erſt
nach Verlauf von etwa 2 Stunden bemerkt wurde. Jn
der Kammer befand ſich das Geſchlachtete von 2 Schweinen,

welches zum Theil vollſtändig verbrannt iſt. Der dadurch
erwachſene Schaden beläuft ſich auf ca. 180 Wie
das Feuer entſtanden iſt, hat nicht ermittelt werden
können.

o Zwochau, 28. März. (Erhängt). Jn dem nahen
Kölſa erhängte ſich geſtern Abend in der Bodenkammer
ihrer Wohnung die Roſalie Apitzſch, Ehefrau des Straßen-
arbeiters Apitzſch. Beweggründe zu dieſer unglückſeligen
That ſind gänzlich unbekannt.

Seehauſen, 26. März. (Vorſicht beim Um-
gang mit Schießgewehr!) Der auf dem Rittergute
Eickhoff beſchäftigte Dienſtknecht Hoppe, welcher, um
Krähen zu ſchießen, das Gewehr ſeines Herrn herausgeholt
hatte, verfuhr beim Gebrauche deſſelben ſehr unvorſichtig;
plötzlich entlud ſich das Gewehr und die ganze Schrot-
ladung drang dem Knechte durch die rechte Hand, welche
er auf die Mündung des Laufes gelegt hatte; ſchwere
Verletzungen an der Hand, die jedenfalls eine Amputation
nach ſich ziehen dürften, warendie Folge jener Unvor-

ſichtigkeit. (Altm. JntblK. Blankenburg, 27. März. Abiturienten
Examen. Selbſt morde). Von fünf Primanern, welche
ſich am hieſigen Gymnaſium dem Abiturienten- Examen
unterzogen, beſtanden nur vier. Dieſer Tage wurde
aus dem Mönchemühlenteiche die Leiche eines jungen
Mädchens aus Weſterhauſen, ſowie aus dem Sägemühlen-
teiche die Leiche einer fremden Dame, welche gleichfalls
recognoscirt iſt, gezogen. Jn beiden Fällen ſoll Selbſtmord
vorliegen.

m Nordhauſen, 27. März. (Concert im Freien.
Ausſtellung). Heut findet bei dem lauen Frühlings-
wetter das erſte Gehege- Concert im Freien ſtatt.
Heut Mittag 11 Uhr iſt die Lehrlingsarbeiten-
Ausſtellung im Saale des Reſtaurants „zur Hoffnung“
durch Herrn Stadtrath Dieſterweg im Beiſein des Kal.
Gewerberaths Hrn. Neubert- Merſeburg eröffnet worden.
Es haben 103 Lehrlinge der verſchiedenſten Gewerbe
Arbeiten ausgeſtellt.

y Laucha, 27. März. (Leichenfund.) Bezüglich
der vor kurzem hier aus der Unſtrut aufgefiſchten Leiche
konnte nachträglich feſtgeſtellt werden, daß ſie von der erſt
17 Jahre alten Anna Amalie Hermann aus Spielberg, die
jedenfalls freiwillig den Tod in den Fluthen gefunden hat,
herrührt. Die H. wurde bereits ſeit Ende Januar ver-
mißt.

n. Gera (Reuß), 28. März. (Schwurgericht.)
Die wichtigſte und den ſchwerſten Fall der gegenwärtigen
Schwurgerichtsaſſiſe betreffende Verhandlung fand vor-
geſtern ünd geſtern unter großem Andrang des Publikums
ſtatt. Es wurden in derſelben nicht weniger als 32 Zeugen
und 8 Sachverſtändige verhört. Auf der Anklagebank er-
ſchien des Raubes und Mordes angeklagt der gegen-
wärtig hier wohnhafte Handarbeiter Hermann Meißner.
Derſelbe 46 Jahre alt und Vater von neun Kindern,
befand ſich früher in guten Verhältniſſen, denn er beſaß
nicht nur ein Bauerngut, ſondern auch in Altenburg einen
Gaſthof. Doch hat er, wie aus den Verhandlungen her-
vorging, nicht gern gearbeitet, ſondern ſich lieber mit
leichteren Dingen, Geſchäftsvermittelung n 2c. befaßt. Seine
Vermögensverhältniſſe verſchlechterten ſich immer mehr, ſo
daß er endlich hierher zog, um den Unterhalt für ſich und
ſeine Familie als Fabrikarbeiter, in letzter Zeit aber als
Taglöhner zu erwerben. Bei dem am 10. November
vorigen Jahres an der hier wohnhaften Pfandverleiherin,
Wittwe Zetſche verübten Raub, verbunden mit Mordverſuch,
lenkte ſich der Verdacht bald auf den Angeklagten, und er
wurde von der Polizei fortwährend beobachtet, bis die
zwar gräßlich verwundete, aber im Stadtkrankenhauſe
unter der ſorgſamſten Pflege doch wieder hergeſtellte Wittwe
Zetſche mit großer Beſtimmtheit erklärte, daß der c.
Meißner, welcher am 10. November vorigen Jahres einen
Rock bei ihr verſetzen wollte, den Raub und den Mord-
verſuch an ihr verübt habe. Nun wurde Meißner ver-
haftet, wobei er am ganzen Körper zitterte. Jn der vor-
geſtern und geſtern ſtattgefundenen Verhandlung verſuchte
er zwar zu leugnen, verwickelte ſich aber in allerlei
Widerſprüche, und nach erfolgter Vernehmung der Zeugen
häuften ſich die Schuldbeweiſe in ſolcher überzeugenden
Weiſe, daß die Geſchwornen das Schuldig über ihn aus-
ſprachen, worauf er vom Gerichtshof zu 15 Jahren Zucht-
haus, 10 Jahren Ehrverluſt, Stellung unter polizeiliche
Aufſicht, ſowie zur Tragung der Koſten verurtheilt wurde.
Das Straferkenntniß vernahm der Angeklagte ſcheinbar
mit der größten Gleichgüſtigkeit. Da mit der geſtrigen
Verhandlung die jetzige Aſſiſe ihren Abſchluß fand, ſo
dankte der Präſident des Schwurgerichts, Herr Dr. Schwarz
aus Jena, den Geſchwornen für ihr treues Aushalten an
ihrer Pflicht mit der Bemerkung, daß ſie dem Staate einen
großen Dienſt geleiſtet hätten.

Gotha, 26. März. (Schulprüfung. Per-
ſonalien.) An der hieſigen höheren Bürgerſchule wurde
heute um 1 Uhr die mündliche Prüfung für die Zöglinge
der Anſtalt, die ſich das Einjährig-Freiwilligen- Zeugniß
erwerben wollten, beendet. Es beſtanden dieſelbe alle 10
Zöglinge; 5 waren wegen guter ſchriftlicher Arbeiten von
dem mündlichen Examen befreit worden. Der Geheime
Staatsrath Freiherr v. Kettelhodt, der ſich in der kur-
zen Zeit ſeines Wirkens hier die vollſten Sympathien der
Bevölkerung des Landes erworben hat, ſoll nach Coburg
in gleicher Eigenſchaft verſetzt werden. Nur ungern ſieht
man den trefflichen Staatsmann, dem namentlich der hieſ.
Gewerbeverein und die hieſ. Baugewerbeſchule ihr ſchnelles
Aufblühen zu verdanken hat, von hier ſcheiden. Sein
Nachfolger im Juſtizfach wird Herr Staatsrath Geb-
hardt, während die von demſelben geleitete Abtheilung
für Cultus dem Baurath Freiherrn v. Wangenheim
übertragen werden ſoll.

o Cöthen, 26. März. (Einbruchsdiebſtähle).
Jn dem benachbarten Dorfe Droſa ſind in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerſtag zwei Einbruchsdiebſtähle ver-
übt reſp. verſucht worden. Während der eine Diebſtahl
beim Materialiſten R. durch Hinzukommen der Hausge-
noſſen des R. vereitelt wurde, hatten die Diebe bei dem
Kaufmann Sch. mehr Glück, indem ihnen daſelbſt die
noch nicht entleerte, reichlich gefüllte Ladencaſſe in die
Hände fiel. Die Einbrecher müſſen übrigens Spitzbuben
von Profeſſion geweſen ſein, was daraus zu ſchließen ſein
dürfte, daß ſie die Fenſter durch mit Mehlbrei beſtrichenes

Druckpapier eingedrückt und ſich ſo Eingang in die betr.
Localitäten verſchafft hatten.

c Cöthen, 27. März. (Abiturientenprüfung.)
Bei der geſtern und heute im Herzoglichen Ludwigs-
Gymnaſium hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Oberſchul-
rath s Dr. Krüger aus Deſſau ſtattgefundenen Abgangs-
prüfung wurden von 11 Examinanden 4 von der münd-
lichen Prüfung dispenſirt. Von den übrigen beſtanden
6 die Prüfung.

7 Deſſau, 26. März. (Vom Landtage.) Die
Landtagscommiſſion behuts Vorberathung des Ein-
kommenſteuer- Geſetzes hat der Staatsregierung goldene
Brücken gebaut, vermittelſt deren eine Einigung zwiſchen
Regierung und Landtag möglich erſcheint. Es fand in
geſtriger Commiſſionsſitzung der ſeitens der ländlichen Ab
geordneten bezüglich des Präcipuums von 4 Einheiten ein-
gebrachte Antrag, von 6—9 Einheiten zwei, von 9--12
Einheiten drei und von über 12 Einheiten deren vier fixirte
Grundſteuer zur Erhebung zu bringen, Annahme. Das
Plenum dürfte kaum dieſen ſog. Vermittlungsantrag ab
lehnen, und es iſt Hoffnung auf Annahme des Geſetzes in
der veränderzen Form vorhanden. Die heutige Plenarſitzung
des Landtags wurde vom erſten Vicepräſidenten v. Kro
ſigk I, da Präſident Pietſcher leider wieder erkrankt iſt,
eröffnet; es wurde ſofort in die Tagesordnung eingetreten.
Der Geſetzentwurf, Felddiebſtähle betr., wurde nach
den Anträgen der Commiſſion in zweiter Leſung ange-
nommen, ebenſo der Geſetzentwurf, Abänderung des Berg-
geſetzes betr. Zur dritten Vorlage, den Wiederauf-
bau der Bernburger Saalmühle betr., ſprach nur der
Abgeordnete Urſin gegen die Vorlage, und zwar erklärte
derſelbe, aus Princip gegen die Vorlage ſo lange ſtimmen
zu müſſen, bis nicht die Regulirung der Wipper ausge-
führt ſei. (Stürmiſche Heiterkeit. Die Vorlage nach
welcher der Landtag die Summe von 435 000 zum
Wiederaufbau der Mühle bewilligt, wird mit überwiegender
Majorität angenommen. Schließlich nimmt der Landtag
auch die Vorlage wegen Austauſches von Wieſen bei
Roßlau einſtimmig an.

7 Deſſau, 28. März. (Der Landtag) hat an die
Genehmigung der Vorlage wegen Bewilligung von 435 000.4
zum Wiederaufbau der Bernburger Saalmühle
die Bedingung geknüpft, mit dem Neubau des Etabliſſe-
ments erſt dann vorzugehen, wenn es der Staatsregierung
gelungen ſei, einen Pächter für daſſelbe zu gewinnen. Jm
Hinblick auf die augenblicklich tief geſunkene Mühleninduſtrie
iſt es immerhin eine ſchwierige Aufgabe für dieſe Jnduſtriellen,
in die Pacht eines ſo koſtſpieligen Elabliſſements einzu
treten und deshalb die geſtellte Bedingung des Landtags,
mit der ſich auch Staatsminiſter v. Kroſigk, Excellenz,
einverſtanden erklärte, nur dankbar anzuerkennen. Die
Genehmiqung der Vorlage ſeitens des Landtags findet
hier wenig Anhänger, und hält man die Anlage eines ſo
großen Baukapitals zu einem zweifelhaften Unternehmen
gerade zu dem jetzigen Zeitpunkt für ausſichtslos. Die
nach dem Brande der Mühle gezahlten Brandkaſſengelder
im Betrage von 89675,57 .4 ſollen beim Neubau Ver-
wendung finden, ſo daß unter Hinzurechnung der oben ge-
dachten 435000 zum Bau die Geſammtſumme von
524 675 zur Verfügung ſteht, für welche die Firma
Nagel u. Kämp in Hamburg denſelben auszuführen
ſich bereit erklärt hat. Es wird der Schluß des Land
tages in dieſer Woche erwartet.

Leipzig 28. März. (Ueberfahren). Geſtern
gegen Abend ereignete ſich am Ranſtädter Steinweg ein
ſchrecklicher Unglücksfall. Ein 2 jähriges Kind, Tochter
eines in der Nähe dort wohnhaften Handarbeiters, war
beim Laufen über die Straße zum Fallen gekommen und
wurde von einem in dieſem gefahrvollen Augenblicke von
Lindenau dort anfahrenden Pferdebahnwagen überfahren
und auf der Stelle getödtet. Augenzeugen gaben dem
Kutſcher die Schuld und wollen geſehen haben, daß das
Kind bereits auf den Schienen gelegen habe, als der
Pferdebahnwagen noch 10 bis 12 Meter davon entfernt
geweſen, bei gehöriger Aufmerkſamkeit des Kutſchers alſo
das Unglück hätte vermieden werden können. Ob jedoch
den Kutſcher eine Verſchuldung wirklich trifft, wird erſt
die einzuleitende Unterſuchung ergeben. (L. T.)

Glauchau, 27. März. (Gasvergiftung.) Ein
beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich nach dem
„Lpz. T.“ während der vergangenen Nacht in einem Hauſe
in der Obergaſſe. Der Umſtand, daß die Jnhaberin eines
Weißwaarengeſchäftes Namens D. dieſen Morgen ihren
Laden nicht in der gewohnten Weiſe öffnete, erregte Be
ſorgniß und gab Veranlaſſung zu einer gewaltſamen Oeff-
nung der Wohnung. Man fand die Wittwe D. mit ihrer
erwachſenen Tochter als Leichen vor. Beide waren durch
ausgeſtrömtes Gas erſtickt. Da in dem Hauſe ſchon ſeit
acht Jahren kein Gas gebrannt worden iſt und die Hähne
ſchon längſt abgeſchloſſen waren, ſo vermuthet man, daß
die Ausſtrömung des Gaſes vom Fußboden aus durch eine
geſprungene Röhre erfolgt iſt. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung wird jedenfalls die Sache aufklären.

t Caſſel, 26 März. (Unglücksfall) Ein be-
dauerlicher Ungqlücksfall ereignete ſich vorgeſtern Abend
kurz nach 8 Uhr in der unteren Carlsſtraße. Der dort
wohnhafte Mechaniker Heinig hatte ſich aus dem Fenſter
ſeiner daſelbſt befindlichen Wohnung zu weit herausge-
bogen, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in den Feuer-
gang zwiſchen den Häuſern; er erlitt einen Schädelbruch
und iſt an den Folgen deſſelben geſtern früh im „Rothen
Kreuz“ geſtorben.

Caſſel, 28. März. (Ausſtellung). Jm großen
Ausſtellungsſaale der Gewerbehalle wird heute die Aus-
ſtellung von Arbeiten der Schüler und Schülerinnen der
gewerblichen Zeichen und Kunſtgewerbeſchule eröffnet;
dieſelbe dauert bis Mitte April.

Aus Nordhauſen wird geſchrieben: Am 25. d. M.
fuhren der Oberförſter Bock aus Siber bei Herzberg und
der Förſter Dabinsky zu St. Andreasberg zuſammen ins
Revier, um Schwarzwild zu jagen. Als ſie im Walde
angelangt waren, trafen ſie auf den gefürchteten Wilddieb
Bock aus Andreasberg, der juſt ein Wildpret ausweidete.
Als er der Forſtbeamten anſichtig wurde, legte er ſein
Gewehr auf dieſelben an, doch dieſe kamen ihm zuvor,
und von einer Kugelgetroffenſtürzteder Wilderer
todt nieder.



Vereine und Verſammlungen.
Der Verein für Hebung der deutſchen Fluß-

und Kanalſchifffahrt hält am 31. d. M. im Reichstags
gebäude ſeine Generalverſammlung ab, in welcher u. A. auch die
dem preußiſchen Landtage zugegangene Kanalvorlage zur Be
ſprechung kommen ſoll Ueber den Dortmund-Emskanal wird
Herr Abgeordneter Dr. Natorp, über den Oder-Spreekanal Herr
Hr. Eras referiren.

Am 31 d. M. hält der Verein für die berg- und
hüttenmänniſchen Jntereſſen des Aachener Regie-
rungsbezirks ſeine Generalverſammlung ab. Zur Berathung
gelangen u. a. folgende Gegenſtände: 1. Die Bedeutung der
Simulation der Krankenkaſſen (Referent: der Vereinsſekretär
Dr. van der Borght). 2. Der preußiſche Landesſtempel zu Kauf
verträgen über Mobilien und die Tarifnummer 4 des Reichs
ſtempelgeſetzes (Referent: Herr Juſtizrath Maaß).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26 März 1886

Aufgeboten: Der Hilfshautboiſt Auguſt Friedrich Chriſtoph
Rütz, Fleiſchergaſſe 42, und Louiſe Helene Margarethe Liebzeit,
Geiſtſtraße 28. Der Bäcker Julius Hermann Engler, Eis
ſeeepe und Auguſte Pauline Henriette Bertha Randel, Hedwig-

aße
Geboren: Dem Kaufmann Johannes Rauchfuß, Herren-

ſtraße 17, ein Sohn, Carl Ludwig Johannes. Dem Schmied
Wilhelm Weickert. Wettinerſtraße 19, ein Sohn Hermann
Willy Dem Kernymacher Hermann Homberg, Landwehr-
ſtraße 5, ein Sohn, Wilhelm Albert, Dem Maurer Carl
Sträble, Breiteſtraße 27, ein Sohn, Friedrich Nikolaus Carl.

Dem Handarbeiter Albert May, Kuttelpforte 2, eine Tochter,
Agnes Frieda. Dem Handarbeiter Alfred Huth, Bernburger
ſtraße 17, ein Sohn, Franz Max Paul. Dem Schuhmacher-
meiſter Auguſt Vorholz, Wuchererſtraße 19b, ein Sohn, Curt
Arthur. Dem Polizeiſergeant Hermann Meerkatz, Henrietten-
ſtraße 6. ein Sohn, Fritz. Zwei unehel. Töchter. Zwei
unehel Söhne.

GEefſtorben: Friedrich Keulmann, 16 Jahr 11 Monat,
große Ulrichſtraße 47. Des Tiſchler Emil Burghardt Sohn
Edmund Willy, 6 Monat 7 Tage, Krauſenſtraße 10. Der
Arbeiter Friedrich Wilhelm Gorges, 56 Jahr 1 Monat 23 Tage,
Mühlberg 1. Des Babnarbeiter Louis Möritz Ehefrau,
Henriette geborene Brehme, 44 Jahr 10 Monat 20 Tage,
königliche Klinik. Des Handarbeiter Heinrich Stegmann Sohn,
Friedrich Martin Hermann, 8 Monat 18 Tage, Freudenplan 3.

Der Bahnarbeiter Friedrich Ferdinand Franz Siwmon,
39 Jahr 22 Tage, Diemitz. Des Klemvpnermeiſter Gottfried
Siger Sohn Franz Paul, 3 Jahr 6 Monat 13 Tage, großer

arm 5.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 26. März.

Geboren: Dem Handarbeiter Heinrich Kühnas, Adolf-
ſtraße 2, ein Sohn, Paul Max.

Geſtorben: Des Zimmermann Franz Püſchel Sohn
e Carl Wilhelm, 2 Monat 5 Tage, Krämpfe, Hohe-
traße 11.

Meldungen vom 27. März
Eheſchließung: Der Kupferſchmied Guſtav Knoth, Burg-

ſtraße 16, und Bertha Reinicke, Goſenſtraße 2.

Waſſerſtandsberichte.
u. Schönebeck, 27. März. Nachdem der Waſſerſtand der

Elbe die für dieſen Fall vorher beſtimmte Höhe erreicht hatte,
iſt geſtern (Freitag) Abend das Pretziener Wehr geöffnet.
Leider hat ſich aber dabei wieder gezeigt, daß alles Menſchenwerk
unvollkommen iſt, denn es iſt bis jetzt nicht gelungen, alle Tafeln
zu öffgen, da angeſchwemmtes Eis, Holz und dergl. dies erſcherte
und hier und da ganz verhinderte. So ſteht denn hier das
Waſſer noch ſehr hoch und nur dem rechtzeitigen Aufbruche des
Eiſes iſt es zuzuſchreiben, daß wir bis jetzt ohne Ueberſchwemm-
ungsgefahr geblieben ſind.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Halleſche Bankverein von Kuliſch,

Kaempf u. Co. hierſelbſt hielt ſeine neunzehnte ordent-
liche Generalverſammlung heute Mittag im Hotel „Stadt
Hamburg hierſelbſt äb. Jn derſelben waren anweſend
31 Aktionäre, die 452 Stimmen vertraten. Die Vor-
legung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern,
den Herren Kuliſch und Böttger, erſtatteten Rechen-
ſchaftsberichts aus dem bereits Mittheilungen gemacht
worden ſind der von dem Auſſichtsrath genehmigten
Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung pro 1885
erfolgte. Hieran ſchloß ſich der Bericht des Auffſichte-
rathes. Die Verſammlung genehmigte die Bilanz, die
Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie die Vertheilung einer
Dividende von 8* und ertheilte den perſönlich haften-
den Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrath Decharge.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Fabrikbeſitzer
R. Riedel-- Halle, Rittergutsbeſitzer L. Nette Beeſen-
ſtedt, Oberamtmann M. Schaeper--Roßla und Rechts-
anwalt Wölfel-- Merſeburg wurden wiedergewählt.

Es iſt bereits öfters darauf hingewieſen worden, daß
deutſche Kaufleute, welche an dem Export nach Vorder-
indien betheiligt ſind, gut thun, ſich bei Geſchäften mit den Ein-
geborenen der Vermittelung einer dortigen europäiſchen Vertret-
ung zu bedienen. Nach neuerdings von ſachkundiger Seite aus
Madras in Berlin eingegangenen Mittheilungen hat das Ge
ſchäftsverfahren ſolcher Jmporteure, welche dort direct mit Ein-
geborenen gearbeitet haben, zu erheblichen Verluſten geführt.
Dagegen haben verſchiedene deutſche Kaufleute und Fabrikanten,
welche in letzter Zeit auf gemeinſame Rechnung Reiſende aus-
ſandten, um in Madras Agenturen einzurichten, gute Erfolge
gehabt, ſodaß dieſe Methode Nachahmung verdient. Was hier
von den Beziehungen mit Vorderindien geſagt iſt, dürfte gene-
rell für den deutſchen Handel nach den meiſten über-
ſeeiſchen Ländern ſowie auch dem Orient gelten. Auch bei
dieſem wird es ſich, insbeſondere für kleinere Firmen, im Allge-
meinen empfehlen, die Mitwirkung tüchtiger, an den aus-
ländiſchen Plätzen etablirter Jmporthäuſer und verläſſiger
Agenten in Anſpruch zu nehmen.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen.

Berliner Spar und Depoſiten-Bank.
S 17 pro Actie.

Hamburg- Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſch. Div.
für 1885 22 pro Actie.

Hannoverſche Popierfabriken Alſeld Gronau, vorm. Gebr.
Woge. Div. pro 1885 8

Generalverſammlungen.
Baltiſche Eiſenbahn-Geſellſch. Ordentl. Generalverſ. am 13.25.

Mai in St. Petersburg.
Deutſche Hypothekenbank (Act.-Geſ.). Ordentl. Generalverſ.

am 14. April in Berlin.
„Fortuna“ Allgemeine Verſ.-Act. Geſ. Ordentl. Generalverſ.

am 15. April in Berlin.
Thuringia. Verſ.-Geſ. in Erfurt.

3. Mai in Erfurt.

Aus dem Geſchäftsleben.
Die ſo oft wechſelnde Mode in der Damenkleidung, in

Möbelbezügen c. verurſacht Denen nicht unbedeutende Ausgaben,
die ohne Weiteres den Modelaunen durch Neuanſchaffungen
folgen wollen. Wer dies nicht mag oder kann und auch ge-
tragene oder ſonſt benutzte noch gute Stoffe aufs Neue ver-

Div. pro 1885 1

Ordentl. Generalverſ. am

wenden will, machen wir auf die gediegenen Leiſtungen der
Thüringer Kunſtfärberei und chemiſchen Reinigung in Firma

Madaus, Leipzigerſtr. 27, hier aufmerkſam, welche, wie man
uns ſchreibt, bei der angewandten Sorgfalt die ihr anvertrauten
Stoffe ſo berzuſtellen verſteht, daß ſie die mehrmalige Benutzung
wirklich geſtatten, und dadurch das wirthſchaftlich ſo wichtige
Umfärben und Reinigen immer mehr wieder in Aufnahme bringt.
Die Anſtalt iſt mit den veueſten techniſchen Einrichtungen aus
t und daher im Stande, nicht nur den höchſten An

n zu genügen, ſondern auch die Preiſe billigſt
zu ſtellen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. März 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105,25. Discontogeſellſchaft 216,—.

MainzLudwigshafener StammActien 95,50. 49, Ungar. Gold
rente 83 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86,71. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 413,50. Oeſterr. Credit-Actien 497, Tendenz
gedrückt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 157,50. Juni- Juli 166,20. matt.
Roggen: April-Mai 136, Mai-Juni 137,50. Juni-Juli 141,

flauer.
Gerſte loco 114- 180.
Hafer. April-Mai 125,75
Spiritus loco 35, Januar- Februar 37, April-Mai 39

feſt.
Rüböl loco 4420, April- Mat 43,70, Mai-Juni 46,30

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 29. März. Einer Meldung der „Times“

aus Meshed zufolge ſind die Arbeiten der afghaniſchen
Grenzcommiſſion ins Stocken gerathen, weil der ruſſiſche
Commiſſar unerwartet Forderungen ſtellte, welche der
brittiſche Commiſſar nicht annehmen wollte. Die Streit-
frage iſt den beiderſeitigen Regierungen unterbreitet
worden.

Braunſchweig, 28. März. Aus Anlaß der Ueber-
nahme des Protektorats über den braunſchweig-
iſſchen Landwehrverband durch den Regenten,
Prinzen Albrecht, fand heute Abend eine von etwa
2000 Delegirten aller Krieger und Landwehrvereine des
Herzogthums beſuchte Feſtfeier ſtatt. Dem ſich an die
Feier anſchließenden Commerſe wohnten auch Prinz
Albrecht und mehrere Mitglieder des Staatsminiſteriums
bei. Der Verbands-Vorſitzende, Hauptmann a. D., Früh-
ling, brachte zunächſt das von der Verſammlung enthuſiaſtiſch
aufgenommene Hoch auf den Kaiſer aus und begrüßte
darauf den Regenten mit einer Anſprache, welche mit einem
dreimaligen ſtürmiſchen Hurrah auf denſelben ſchloß. Der
Regent wohnte der glänzend verlaufenen Feier, bei welcher
Vorträge mit Darſtellungen militäriſcher Scenen abwech
ſelten, mehrere Stunden bei.

Mons, 28. März. Zur Erhaltung der Ordnung in
den centralen Theilen der Provinzen, wo ſich ſeit heute
früh die Lage verſchlimmert haben ſoll, gehen eben Truppen
nach Anderlues und Mariemont ab. Jn Quaregnon und
Flenu haben die Arbeiter angekündigt, daß ſie die Arbeit
morgen einſtellen würden.

Charleroi, 28. März. Die angekündigten Truppen
verſtärkungen ſind bis jetzt noch nicht angekommen. Die
Ruheſtörungen in der Umgebung der Stadt dauern fort,
von Chatelet, Chatelineau und von Couillet aus wurde
hier Hilfe verlangt. An mehreren Orten haben Haufen
ſtrikender Arbeiter ſich vor Fabriken und Werkſtätten auf-
geſtellt, deren innere Räume vom Militär beſetzt ſind, ein
thätlicher Zuſammenſtoß ſcheint deshalb unausbleiblich.
Jn Marchiennes wurde durch Maueranſchläge zur Revo
lution aufgefordert. Jn Roux wurden bei einem Zuſam-
menſtoß zwei Aufrührer getödtet.

Charleroi, 28. März. Das Militär hat Befehl er-
halten, nach der erſtmaligen Aufforderung ſofort mit der
Waffe gegen die Ruheſtörer vorzugehen.

Brüſſel, 28. März.
peuple“ iſt verboten worden.

Mons, 28. März. Das allgemeine Arbeitermeeting
in Louvière hat wider Erwarten ohne Störung der Ruhe
ſtattgehabt. Ein Bataillon vom 7. Linienregiment iſt
nach Moranwelz, eine Eskadron Lanciers iſt nach
Strepy, eine Compagnie Jäger iſt nach Quaregnon ab-
gegangen.

Die Verſammlung der Reviſſoniſtenliga verlief ſehr
ruhig, es wurde beſchloſſen, daß die Partei ſich an den
nächſten Kammerwahlen betheilige.

Athen, 28. März. Telegramm der „Agence Havas“).
Dem Vernehmen nach wird die Regierung von der ein-
berufenen Deputirtenkammer die Ermachtigung zu neuen
Arrangements mit den Banken über die Vermehrung des
Umlaufs von Banknoten mit Zwangscours verlangen und
Vorſchläge machen über die Verwendung alter patriotiſcher
Stiftungen zur Befriedigung des außerordentlichen Be-
dürfniſſes des Landes. Außerdem ſollen Vorlagen ge-
macht werden über die Bildung neuer Cadres für die
Reſerven. Der Kriegsminiſter geht morgen zur Vor-
nahme von Truppenbeſichtigungen nach der Grenze ab.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe IX Nr. I bis 8 zu den Prioritäts-
Obligationen Serie I, H und III der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn über die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1886 bis
31. Dezember 1889 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe X werden vom 14. Dezember d. Js. ab von der Kontrolle
der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts,
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſt
d und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats ausgereicht
werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfan
genommen, oder durch die Regierungs-Hauptkaſſen, ſowie dur
die Kreiskaſſe in Frankfurt a. Main bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur
Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen
mit einem Verzeichniſſe zu übergeben zu welchem Formulare
ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2
unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Zins-
ſcheinanweiſungen eine numerirte Marke als Empfangsbeſchei
nigung, ſo iſt das Verzeichniß einſach, wünſcht er eine ausdrück-
liche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren
Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit einerEmp angsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder

—W—— Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zins
eine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staakspapiere ſich
mit den Jnhabern der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzral
Kaſſen beziehen will. hat derſelben die Zinsſcheinanweiſungen mit
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſeben, ſogleich zurück
gegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzu
liefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den ge
dachten Provinzial-Kaſſen und den von den Königlichen Regier
ungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen
unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Prioritäts Obligationen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsſchein-Reihe nur dann, wenn die Zins-
ſcheinanweiſungen ahhanden gekommen ſind; in dieſem Falle
ſind die Prioritäts- Obligationen an die Kontrolle der Staats-
papiere oder an eine der genannten Provinzial-Kaſſen mittelſt
beſonderer Eingabe einzureichen.

Schbließlich machen wir darauf aufmerkſam daß in Zukunft
20 Stück Zinsſcheine für einen Zeitraum von zehn Jahren und
nicht mehr 8 Stück Zinsſcheine für 4 Jahre werden ausgereicht
werden und daß die den Zinsſcheinen Reibe IX jetzt beigegebene
Anweiſung zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe X eine dement
ſprechende Foſſung erhalten hat.

Berlin, den 2. November 1885.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.

Vorſtebende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß die Beſitzer von
obigen Prioritäts Obligationen dieſe Papiere in doppelt aufzu
ſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt Zins
ſcheinanweiſungen die Prioritäts Obligationen bebält der Jn
haber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei
einzureichen im Vebrigen aber unſere Bekanntmachung vom
26. Mai 1863 (Amtsblatt pasg. 124, 161, 185) zu beobachten haben.

Merſeburg, den 6. November 1885.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Die Ziegeleibeſitzer Hebr. Lindner zu Oſendorf beagbſich-

tigen auf ihrem dortſelbſt belegenen Ziegelei- Grundſtück zwei
neue Ziegelöfen zu erbauen.

Dies Vorhaben wird gemäß 88 16 und 17 der Reichs-
Gewerbeordnung reſp. S 34 36 der dazu ergangenen Aus
führungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 (Amtsbl. S. 315 f.)
mit de Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß
etwaige Einwendungen gegen die gedachte Anlage binnen 14
Tagen praecluſiviſcher Friſt auf dem landräthlichen Geſchäfts
zimmer anzubringen reſp. ſchriftlich in zwei Exemplaren dahin
einzuſenden ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver
fahren nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung, und Beſchreibung der Anlage liegen im land
räthlichen Geſchäftszimmer während der Büreauſtunden zur Ein
icht aus.ſich Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin auf
den 13. April er., Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäſtszimmer
anberaumt und wird im Falle des Aus leiben des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Erör
terung der Einwendungen vorgegangen werden.

Hölle a. S., den 18. März 1886.
Namens

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.
C. v. Krosighk.

Bekanntmachung.
Vor den ſtaatsſeitig ni dergeſetzten Commiſſionen zur Ab

haſtung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlagge
werbes werden im Kalenderjahre 1886 folgende Prüfungstermine
ſtattfinden

1. in Merſeburg am Montag, den 12. April, am
Montag, den 12. Juli, am Montag, den 11. Oktober;

2. in Eisleben am Dienstag den, 18. Mai, am
Dienstag, den 17. Auguſt, am Dienstag, den 16.
November;

3. in Bittenberg am Mittwoch, den 23. Juni. am
Mittwoch, den 22. September, am Dienstag,
den 14. Dezember

4. in Herzberg am Dienstag, den 1. Junj, amMittwoch, den 1. September, am Mittwoch, den
1. Dezember.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen
vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter
Einſendung von 10 Prüfungsgebühr zu richten

a) in Merſeburg an den Departementsthierarzt Oemler,
b) in Eisleben an den Kreistbierarzt Klooß, 254
e) in Wittenberg an den Kreisthierarzt Sirl,
d) in Herzberg an den Thierarzt Deichmann.

Merſeburg, den 26. October 1885.
Der Königliche Fegerunge. Vräßdent-

J

von BRötticher.

Familien Nachrichten.
Verlobungv-Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Wilhel mine Heinrich geb. Kühn,

Franz Schumann.
Coethen u. Schwetz b. Landsberg.

TodesAnzeige.
Allen unſern Freunden und Bekannten hierdurch die traurige

Nachricht, daß heute früh “6 Uhr meine liebe Tochter, unſere
gute Mutter und Schwägerin,

Fran Minna Hagedorn geb. Müller
nach vollendetem 53. Jahre ſanft entſchlafen iſt. [7889

Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. 5., den 28. März 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr von der

Leichenhalle des Friedhofs aus ſtatt.

7890

Den Tod ihres lieben Gatten und Vaters des

Mehlhändler Friedr. Waage
in Stumsdorf.zeigen tiefbetrübt hiermit an. Die Beerdigung findet Dienstag,

den 29. März, Nachmittag 4 Uhr ſtatt. [7891
Stumsdorf, den 27. März 1886

Die Hinterbliebenen.

Statt beſonderer Meldung.
Mein lieber guter Mann unſer treuſorgender Vater und

unſer geliebter Bruder, der

Kaufmann Hugo Keferstein
in Wurzen, hat heute früh 4 Uhr von ſeinem langen ſchweren

Leiden Erlöſung gefunden 7888Wurzen, am 28. März 1886.
Idn Keferstein geb. Pelargus mit 3 Kindern und die

Keſfersteinschen Geschwister
in Halle, Benndorf, Frankfurt a. Main und Dresden.

m

F.
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